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Sprüche von
Goethe

Wenn wir die Menschen nur
nehmen, wie sie sind, so machen
wir sie schlechter; wenn wir sie
behandeln, als wären sie, was sie
sein sollten, so bringen wir sie
dahin, wohin sie zu bringen sind.

Alles, was uns begegnet, lässt
Spuren zurück, alles trägt
unmerklich zu unserer Bildung bei,
doch es ist gefährlich, sich davon
Rechenschaft geben zu wollen.
Wir werden entweder dabei stolz
und lässig oder niedergeschlagen
und kleinmütig, und eines ist für
die Folge so hinderlich als das
andere. Das Sicherste bleibt
immer, nur das Nächste zu tun, was
vor uns liegt.

*
Die Eigenliebe lässt uns sowohl

unsere Tugenden als unsere Fehler

viel bedeutender als sie sind,
erscheinen.

*
Toren und gescheite Leute sind

gleich unschädlich. Nur die
Halbnarren und die Halbweisen, das
sind die gefährlichsten.

*
Durch nichts bezeichnen die

Menschen mehr ihren Charakter
als durch das, was sie lächerlich
finden.

*
Es gibt keinen grössern Trost

für die Mittelmässigkeit, als dass
das Genie nicht unsterblich ist.

*
Alles Vollkommene in seiner

Art muss über seine Art hinaus-
gehn, es muss etwas anderes
Unvergleichbares werden. In manchen

Tönen ist die Nachtigall
noch Vogel; dann steigt sie über
ihre Klasse hinüber und scheint
jedem Gefiederten andeuten zu
wollen, was eigentlich singen
heisse. Mitgeteilt von n. o. s.
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